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Gender-Check für Fachtag „Sexuelle Gesundheit“ in Nürnberg am 15.10.2014  
 
Männlich – weiblich oder transgender, ebenso wie die sexuelle Orientierung homo- bi oder 
heterosexuell, hat insofern Einfluss auf die Arbeit der Beratungsstelle, als sich daraus die 
Vulnerabilität einer Person für bestimmte Infektionen bestimmt. Für die Beratungssituation ist 
ausschließlich das individuelle Risiko, das sich aus dem Handeln in sexuellen Situationen, 
dem RisikoVERHALTEN bestimmt, ausschlaggebend.  
 
Der Ansatz sexuelle Gesundheit erfordert insofern eine kritische Reflexion zu Geschlecht 
und Geschlechtlichkeit, da beide Aspekte das Wohlbefinden in sexuellen Situationen 
maßgeblich beeinflussen können. Wenn auch die Inhalte und Interventionen genderneutral 
sind: Das Handeln sowohl der Mitarbeiter/-innen wie der Klienten/-innen wird immer durch 
deren Vorstellungen von Geschlechtlichkeit geprägt sein. 
 
 

Nr. Kriterium Bewertung Begründung/Bemerkung 

1. Auf welchen 

geschlechterdifferenzierten 

Daten basiert das 

beschriebene Vorhaben 

/die Vorlage? 

relevant Die Indikatoren, die die Umsetzung von 

sexueller Gesundheit in der Gemeinde 

beschreiben, basieren bundesweit und 

gemeindebezogen z.T. auf 

geschlechterdifferenzierten 

Auswertungen 

2. In welcher Weise wirkt sich 

das Vorhaben auf die 

Lebenswirklichkeit von 

Frauen und Männern aus? 

relevant Die Verbesserung sexueller Gesundheit 

wirkt sowohl je einzeln, wie auch in der 

gemeinsamen Interaktion auf beide 

Geschlechter 

3. Trägt das Vorhaben zur 

Gleichstellung von Frauen 

und Männern bei? 

ja Die Umsetzung sexueller Gesundheit 

richtet sich generell an beide 

Geschlechter, allerdings unter 

Berücksichtigung verschiedener 

Risikoprofile. Damit wird implizit wie 

explizit die Gleichstellung von Frauen 

und Männern befördert. 

4. Wirkt sich der Einsatz 

öffentlicher Mittel 

unterschiedlich auf Frauen 

und Männer, Mädchen und 

Jungen aus? 

relevant Sowohl bei der Behandlung und 

Untersuchung von STIs, ebenso wie bei 

den Präventionsbemühungen können 

für Frauen und Männer unterschiedliche 

Ansätze nötig sein 

 Gesamtrelevanz relevant  
 


